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DiIie Erforschung außersc!  ischer techese mıiıt Kındern, Jugendlichen und Erwachse-
NnenNn ist der Religionspädagogik eın wissenschaftlıches Randgebiet. ‚WEe1 Hıntergrün-
de dafür können eine bIs heute se Zuordnung Pastoraltheologie Ooder el1g10nS-
padagog und dıe praktisch orlentierte Entstehungsgeschichte (es fehlt bıs heute nıcht

Praxiıskonzepten SC1IN. Die ufbruc  wegung des I1l. Vatıkanum und der
SOg „Würzburger C führten einer Neuqualıfizierung VonNn Gemeinde als
des laubenlernens und die frühere schulische Sakramentenvorbereıtung wurde der
(Gemeinde verortet Die Anfänge der Gemeindekatechese WalienNn VON dem UNSC| g..
9 (Gemeinde  axIls verändern, und beflügelten aupt- und ehrenamtlıches En-

Der vorliegende Literaturbericht wIissenschaftlıch orlentierten deutschsprachigen
Neuerscheinungen der Jahr:  © bis 2005 zieht sich auf ‘Katechese’ Sinne dı  S
tisch organislierter Lehr-/Lernprozesse, deren Trägerin (Gemeinde weıten Sınn) ist
Diese ingrenzung gewährleistet, dass nıcht alle Prozesse In der (Gemeinde oder der
Erwachsenenbildung, die möglicherweise echeüische Elemente enthalten, subsumiert
werden und dass katechetisc. orlentierte bliıkatiıonen anderen Praxısfeldern CHu-
le, Jugendarbeıit und Erwachsenenbildung) nıcht berücksichtigen SInd.

Von Handlungskonzepten IC auf dıe Entwicklungsgeschichte
Gesellschaftlıche Veränderungen heßen den 1990er Jahren dıe (Grenzen bisheriger
KatechesepraxI1s bewusst werden. Dies schlug siıch auch Publıkationstiteln WIe „Ge
meindekatechese den Grenzen“‘, „Sakramentenpastoral Im Wandel‘* oder „Kate-
chese IM Umbruch““ nleder. Die Ausemanderse:  g mıt der Glaubenssituation den

Bundesländern verstärkte diese ahrne!  ungen, dıe dazu iührten, dass dıe Ent-
wicklung der Gemeindekatechese auch stärker theoretisch aufgearbeıtet wurde
Nachdem udia Hofrichter“ bereıts 998 Grundlinien der Gemeinmndekatechese be-
schriıeben, das katechetische Grundmodell „Leben-Deuten-Feiern“ dıe Dımension
des „Bewusstwerdens” erwelıtert und auf dıie PraxIis der Tau  echese angewandt hat,
lıegt mıt der Habilitationsschrift VON eler Scheuchenpflug „Katechese Kontext

Vorstand des eutfschen Katecheten-Vereins Vorstand der Schweizer Katecheten-Vereinigung
9 „Dialogpapıer Gemeindekatechese  In Gemeindekatechese ihren Grenzen? ınladung ZU

aufrechten und aufrıchtenden 1alog, ünchen 1992
Sekretarıiat der eutschen Bischofskonferenz (Hg.) Sakramentenpastoral ande Überlegungen

gegenwärtigen PraxIis der Feıler der Sakramente e1spiel VON aufe, Istkommunıion und
irmung, Bonn 1993

Franz-Peter Tebartz-van FElst (Hg.) techese Umbruch Posıtionen und Perspektiven (FS Die-
ter Emeı1s), Freiburg/Br.
1a 'ofrichter, Leben Bewußtwerden Deuten Felern. Rezeption und Neuformulıerung ınes

katechetischen odells eispiel „Taufgespräche ın Elterngruppen”, Ostfildern 1997
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VON Modernisierung und Evangelisierung“” erstmals eINne Arbeıt VOTL, dıie die ppen
der katechetischen Entwicklung der letzten S  C& Westen und Osten Deutsch-
lands, mıiıt einem kurzen Exkurs ntwicklung evangelıschen Raum, nachzeıichnet
und wIissenschaftlıch aus pastoralsozi0logischer und —-theologischer erspektive einord-
net. DiIe Suchbewegungen seıt den O0er Jahren sıeht Scheuchenpflug dre1 Verände-
TuNngscnh gründet, die CI unter dem Paradıgma der Modernisierung pastoralsoziologisch
analysıert uch atholıken dıstanzıeren sich unehmend VOIl CNAliıchen ollzügen,
„CINE frei flottierende LICUC Religiosität” ist beobachten und durch die Wile-
derverein1gung „der Teıl amorphe or der Konfessionslosen einen bedeu-
tenden Zuwachs erhalten  0 die Katechese stellt siıch dıe Herausforderung,
„Gründe und Motivationen für den eigenen Itungsanspruch nachvollziehbar offenzu-
egen Sinne eines ‘Vorschlagens’ beziehungsweilse ‘ Anbietens’“ da konfess10-
nelle beziehungsweilse ICHAIIcCHe Sichtweilsen nıcht mehr iraglos gelten. Der Einzelne
1I1USS für die eigene Religiosität „eine spezıfische Plausıbilıtätskompetenz erwerben“

und dıe Kırche hat dıe Pluralıtät auc. den eigenen Reıhen) wahrzunehmen und
konstruktiv damıt umzugehen (vgl 314-317). Anschließend verortet der Autor Kateche-

Umbruch unter dem Evangelısıerungsparadıgma pastoraltheologisc) und disku-
tı1ert den Katechumenat als ance der Evangelisierung der gegenwärt  igen sell-
sSscha:
In seinem „„GrundrIss der Sakramenten- und Gemeindekatechese*““® g1bt Dieter Emetls
eiınen stärker praktısch orientierten Überblick über die n  icklung und legt den
Schwerpunkt auf Fragen der der (Gemeindekatechese e1IC sind sSsowohl
die theologischen und katechetischen Überlegungen den einzelnen Sakramenten als
auch der VON Thomas iejer erstellte Litera:  rblic. 237-244) arl Heınz CM
reflektiert dem Buch „Erfolgreiche Katechese“” dıe Entwicklungsgeschichte aQus der
Perspektive des gemeindekatechetischen Engagements und dessen biographischer Be-
Cu! Der Autor, der ebenso WIe Dıieter MELS die gemeindekatechetischen Überle-

In den westlichen Bundesländern VON den äangen bIs heute mitgeprägt hat,
möchte mıt seinem Buch Selbstvergewisserung beıtragen, Engagılerte ermutigen und
für eın ressourcenorientiertes orgehen sensibilisieren.

Von den ndern den Erwachsenen
WO. dıe Würzburger NnNOode bereıts 1974 das katechetische irken nicht 1IUT auf

X verstand, realısıertender CZ0Og, sondern als „Dienst Glauben der Erwachsenen
sıch Gemeindekatechese Jange eıt als akramentenkatechese Kinder und Ju-
gendliche. Seıit gul einem Jahrzehnt rückt dıe Katechese miıt Erwachsenen stärker In den

eter Scheuchenpflug, Katechese Kontext VON Modernisierung und Evangelısıerung. 'astoralso-
ziologische und pastoraltheologische Analysen ihres Umbruchs eutschlan: VOIN nde des Zwel-
ten Weltkrieges bis ZUT Gegenwart, ürzburg 2003

Dieter Emelıs, GrundrIiss der Geme1inde- und Sakramentenkatechese, München 2001
arl €eiInz Schmultt, Erfolgreiche Katechese rmutigungen für dıe Praxıs, München
Gemeinsame Synode der Bıstümer der Bundesrepublık eutschland, Arbeıtspapier: Das kateche-

tische ırken der Kırche [1974] Ludwig Bertsch (Hg.) (GGemeinsame yN der Bistümer
der Bundesrepublık Deutschland Ergänzungsband: Arbeıitspapiere der Sachkommissionen.

zielle Gesamtausgabe IL, Freiburg/Br. 1977, 37-97, 53
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1C WIC auch an den Publıkationen der deutschen 1SCHOTIEe bzulesen Nı 2001
den dem Arbeıtspapier Erwachsene:  ıfe pastorale Chance“ 9  Q pulse (Ges-
taltung des Katechumenats veröffentlicht Die Publıkation „Katechese veränderter
Zeit‘“ } sıeht den Erwachsenenkatechumenat als Inspiration katechetischen andelns“
13) nsgesamt lassen sich dıe Neuerscheinungen ZWCCI Hauptströmungen unterschHe1l-
den techese mıt Eltern Zusammenhang VOoN auie Oder Erstkommunion der
er und Taufvorbereitung VOoNn Erwachsenen (Katechumenat)

Der IC auf die Itern bzw dıe Aamılıe
Angesichts der gesellschaftlıchen Veränderungen Nı die ungebrochen starke achfrage
nach der Säuglingstaufe verwunderlic) ‚WEe1 DIsse  onen 1US ÖOsterreich untersuchen
dıe Motivationen VON Elltern ihre Kınder taufen lassen Georgz er EITOTSC. dıie
Taufmotive VON ern I1 der DiıÖözese Salzburg” und Markus chwaigkofler geht den
unterschiedlichen Erwartungen nach die Eltern und Hauptamtlıche aus Orar  Ig al
dıe auitie haben Auf der Aasıls der Analyse VonNn Leıtfadeninterviews und VON Tage-
bögen Jegen die ı1den Untersuchungen dass (katholısch) getaufte Eltern auch
den Wunsch haben taufen assen WEeINN SIC selbst WCNIS kırchlich SINd
ers als häufig vermutet SIN! nıcht Erwartungen der Umwelt Oder rTünde der Ira-
dıtıon entscheidend sondern der Wunsch nach CNU! das angesichts der NEeCU-

Sıituation als ern und die Überlegung, dass das Kınd durch dıe auie ZW: 111 dıe
TITCAHliche aber zugleich auch allgemeın IN dıe gesellschaftlıche und famılıale (Geme1nn-
ScCha eingegliedert wird Eın wichtiges Ergebnis der Studien 1ST auch dass, „der
UNSC: nach aute star' ıNn dıe CISCIHC rel1g1öse Soz1lalısatiıon gekoppelt In eCiNer
Sıtuation des ex1istentiellen Übergangs findet Rückgriff auf Handlungsmuster STAl  C
welche der CISCNCHN relıg1ıösen Bıographie VON CUu! waren  «13 Schwaigkoflers
Analyse VoNn VIeTr Interviews ze1gt dıe Ambivalenz der Kommunikation Taufgesprä-
chen auf DIe ern Iag SCHOMUNCN dıe Mütter möglıche Unterschiede ZWI1-
sSschen Mülttern und Vätern außer cht elassen wurden wünschen die auie aufgruni
der aktuellen Umbruchssıtuation durch die Geburt Den Taufspendern gelın! der kon-
textuelle Anschluss ıN diese elterliche Lebenssituation teilweise S1ie laufen efahr

CINCT theologischen Sprache all den Eiltern vorbeizureden ı1der nıcht die beo
achtete Kommunikatıon IN Taufgesprächen Grundlage der Analyse sondern dıe Er1in-
NCTUNSCH der Eltern und die Vorstellungen der Taufspender chwaigkofler plädıert ent-
sprechen! der Leıtideen C1iNeT ‘kommunikatıven Theologie’*“ kontextuelles Vor-
gehen Lebenswelt und eologie verbinden

9 Sekretariat der eutfschen Bischofskonferenz (Hg Erwachsenentaufe als pastorale hance Impul-
SC ZUTr des Katechumenats, nn 2

Sekretarıalt der eutschen Bischofskonferenz (Hg echese 1ıIN veränderter Zeit, Bonn
Georg Rıtzer, auIimo(tive zwischen on und Konvention. AnDlıcke i die otivation,

uifen lassen, i die Religiosität Von Eltern und ıi relıg1öse Primärsozialisation, (jraz 2001
12 Markus chwaigkofler, Das Drama der Miıssverständnisse Zur Tammatık Chlıchen
Begegnungshandelns IM Kontext der TaufpraxIis der Katholischen Kırche Vorarlbergs Wiıen 2005
13 705
14 Zu diesem nsatz vgl 1ASs Scharer Bernd OC} en KOomm!ı  atıve eologıe
Kıne Grundlegung Maınz
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Mehrere Publikationen thematisieren die Bedeutung der Famıilıe Rahmen katecheti-
scher Lehr-/Lernprozesse. Der VON Albert Biesinger und Herbert herausgegebe-

ammelband „Gottesbeziehung der Familie“ *° bündelt famıliensoziologische,
-psychologische und —-theologische Überlegungen zahlreicher Wissenschaftler und be-
schreıbt praktisch-theologische Handlungsoptionen „famılıenkatechetische Orientie-
Tungen VOoON der Kındertaufe DIS Jugendalter” (Untertitel). Vor dem Hıntergrund der
Tübinger Überlegungen 1€'  echese ist auch die Dissertation E ılıenbio-
graphische Katechese“!6 VON Jörn Hauf verstehen Der Autor analysıert, dass kate-
hetische Konzeptionen dıe Sıtuation VONn 1en ihren verschiedenen rziehungs-
phasen bısher ZL wenig berücksichtigen. In famılıensozliologischem und —psychologı1-
schem ‚ugang ze1igt Hauf auf, welche Veränderungsprozesse 1en durchlaufen und
welche CUu! ıhnen die Religiosıität der Kınder auf der Ebene VON Interaktıon
und ommuniıkatıon zukommt, wobel zwischen Religiosität und irchlıiıchken unter-
scheiden ist ach einer bıblıschen und systematisch-theologischen Vergewisserung
skizziert der Autor Handlungsorientierungen für eine famılıenbiographisch orlentierte
Katechese Es ist agen, psychologische Ergebnisse famılıären nteraktı-

und ommunikatıon nıcht ausführlıc) reziplert wurden Wiıe Hauf seinen FOr-
schungsdesideraten 307) andeutet, bleibt erforschen, WIE die Oommuntıkatıon über
relıg1öse Themen Famıiılıen unabhängıig VOIl dem ema ‘“ Sakramentenspendung’

ihren alltagsweltlichen Interaktions- und Kommuniıkatiıonsmustern UrC. techeti-
sche 'OzZESsSE geförde: werden Erste Überlegungen Fragen amılıaler elıg1Ö-
SCI Kommunikatıon ckizziert dıie Von Biesinger herausgegebene Aufsatz-
sammlung „Brauchen Kınder Religion?“*”, die jedoc' nıcht explizit katechetisch ANSC-
legt ist. iınen wichtigen Beıtrag Analyse VON Arbeıtshılfen Erstkommunion-
und B  vorberell auf ihre expliziıten und implızıten Famıihenbilder elstet Martıin
Friedrich CNO:  ers Untersuchung „Die Bedeutung der amıilıe katechetischen
Lernprozessen VON Kindern  u18. In seinem sozlalanalytıschen ‚ugang arbeıtet der Autor
drei zentrale edeutungsdimens1ionen . der amılıe heraus: amuılıe ist en zentraler
Oommuntikatıons- und Interaktionsraum, ern SInd wichtig die Wertvermittlung
und undı  (1 der Kınder ist heute en wichtiges Erziehungsziel. DIe Beschreibung
VoNn Religiosität 1en Schomaker dem Schluss „Dıie Famılıe ist der
relıgıösen T: noch nıcht ausgestiegen. Vıelmehr A4SS sich dıe ntwicklung eiıner e1-

'amılıalen Religiosität feststellen“ Da sıch Katechese „all den existentiellen
Grunderfahrungen VoNn ater-, Multter- und sein  D Oorlentieren sollte, 1US$S sSIe
dıe 1e. der Konfessionen auc den Famıilıen) wahrnehmen und Anregungen

Familiengespräch geben (vgl Die Auswertung des fundıierten biblıschen
15 Ibert Biesinger erbert (Hg.) Gottesbeziehung der Famıilıe Famıilıenkatechetische
Orientierungen Von der Kindertaufe bıs Jugendalter, Ostfildern

Ostfildern
16 Jörn Hauf, Familienbiographische techese nterwegs mıiıt 1en der Erziehungsphase,
17 Ibert Biesing Hans Jürgen Kerner unther Klosinskı Friedrich Schweitzer 05  (Hg.) Brauchen
Kınder Religion? Neue Erkenntnisse Praktische Perspektiven, eım asel
ın Friedrich Schomaker, Die Bedeutung der Familie katgghe}igchen Lernprozessen VOIl

Kındern. Eine inhalts:  ische Untersuchung VON Konzepten der Kinder ZU den
Sakramenten der Beichte und der Eucharıistie, Münster amburg
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Z/Zugangs amılıe und der Zielvorgaben SyN!  er exte deutscher Dıözesen (seıt
zeigen, dass eiıne grundsätzliıche Übereinstimmung mıt den sozlalanalytiısch C1Iadl-

beıiteten Dimensionen VOoN amılıe orhanden ist. Die empirisch-inhaltsanalytische Un-
tersuchung (nach Philıpp ayrNng) VoNn insgesamt techetischen Konzepten, die
zwischen 985 und 1996 (Z:L Neuauflage) erschiıenen sınd, gegen dem
Ergebnıis, dass dıe Modelle dıe Familiendimensionen ur teilweise berücksichtigen:
Weder die Pluralıtät der amılıenformen mıt ihren veränderten Rollenmodellen noch

Zie]l der undı.  en der inder och dıe relig1öse Lebenswelt der Famıiılıen mıiıt ih-
ICI Vielfalt der Konfessionen werden ausreichend berücksichtigt (vgl 307-313). AD-
schließend kommt der Autor dem für dıe wissenschaftlıche Katechese wichtigen ErT-
gebnıs „ES g1ibt keine empirıschen Untersuchungen, dıe siıch systematısch mıt den Be-
dingungen und Wiırkungen der katechetischen Lernprozesse fassen“ 314) Eine Wel-
tere 10N ZUTr 1€e  echese Sind OrTrS „Trinitätstheologische Im-
ulse  c (Untertitel)*” eine amılıale Katechese orschulalter ach der Darstel-
Jung der amılıe der heutigen Sıtuation, be]l der wichtige elile Untersuchungen
vermisst werden, und der entwicklungspsychologischen Spe. schluss Al-
hert Biesinger und Bernhard Grom”®) entwickelt Dörr „dıe sStlıche Beziehungserfah-
c  rung auf der Basıs des trinıtarıschen Gottesbildes Der Autor zieht daraus dıe
ONSEQUENZ, dass 68 siıch beı relıg1ösen Lehr-/Lernprozessen der amılıe „ZUuVvÖrderst

dıe trialogisch ‘vermittelnde’ YÄ (seitens der Eltern) DbZw dıe eigenständig-
personale ‘Ane1i1gnung’ (seıtens der Kınder) eines vielfältigen Beziehungswissens han-
delt“ 30) das dıe Grunddimensionen menschlichen Daseılns umfasst ach einem EX-
kurs über den Zusammenhang VON ‚pıel, Feler und Liturglie entfaltet der Autor neben
der Einübung glaubensbezogener Haltungen olgende Feinziele relıg1öser Erziehung
„Erlernung VON Hilfsbereitschaft, Auferbauung des (GewIlissens und Sexualıtät als (GJabe
und Aufs Dem OTWO VON Rudı ist zuzustimmen: „Der Wert des Bu-
ches lıegt nıcht der Praktikabilıtät, 6S welst vielmehr eın theologisches und ‚pirıtuel-
les Potential die persönliıche Orientierung VOoN ern und Erziehern aus  c Als
etzte Neuerscheinung, dıe sich TE mıiıt Famlıilıe schäftigt, sSe1 Martına ramls
Buch 97  erwandlung auf das Leben hm«2[ erwähnt Das Buch versteht sıch als „SenNs1IbI-
1sıerung für eine kommunikatıve Eucharistiekatechese“ (Untertitel), dıe nıcht mıiıt ISt-
kommunionkatechese gleichzusetzen ist. DIe Autorin arbeıtet die Bedeutung VON Ssen
und en In ihren positıven und negatıven Facetten heraus und ıll mıt der
‘kommunikatıven Theologie’“ 99  T,  , ehmung/Deutung und Erkenntnis“
12) verschränken. Yam entwirft keıin eucharistiekatechetisches Praxısmodell, sondern
sensibilisiert dıe Facetten VON ssen uNnseICI eıt und für ein Eucharıistieverständ-
19 Bernhard Dörr, Eingetaucht ein Bad der 1eDe Trinıtätstheologische Impulse für e1IN! 1alo-
gisch-famılıale echese VoNn Kındern Vorschulalter, Unster Hamburg
20 Vgl Biesinger, Kınder cht betrügen. nstiftungen für er und äter, Fre1-
burg/Br. 1994; ders. ristop) CM Gottesbeziehung. Hoffnungsversuche Schule und Ge-
meıinde, Freiburg/Br. 1998: Bernhard G'’Jrom, Religionspädagogische Psychologıe des Kleinkind-,
CHNUul- und Jugendalters, Düsseldorf”
INa Yaml, Verwandlung auf das ebDen hın Sensibilisierung für eiINe kommunikatıve ucha-

ristiekatechese, Maınz 700  Un
22 Vgl Scharer Hilberath 27002 |Anm. 141
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nIS, das AQus der Alltagswirklichkeit heutiger Menschen zugänglic) wird, und fördert

dıe Reflexion eigener /Zugänge Eucharistie- und rstkommunionkatechese
DD Der IC auf dıie Glaubenseinführung Erwachsener
Liturgjekatechetisc) konzipilert ist das „Handbuch der Erwachsenentaufe“ VON FTranz-
eter Tebartz-van Hr versteht den Katechumenat angesichts der aktuellen gesell-
schaftliıchen Sıtuatlon, der eın Zuwachs Von Erwachsenentaufen verzeichnen Ist,
als missionNarıschen mp (13-24) und stellt dıe geschichtliche N  ıcklung VON der
irühen TCHe bıs heute VOT (27-58) Den Schwerpunkt der Publikation bildet die Hr-
schließung des Katechumenats In (li_t_urgischen) Texten und Bıldern 61-202) Der Autor
bündelt die diversen theologischen Überlegungen Katechumenat und erschlıeßt die-
SCH Weg sowohl erantwortliche als auch diejenigen, dıie dıe auie bitten,
SOWIE für meıindemuitglıeder, enen eiIne auie Erwachsener äufig iremd ist „Dem
Glauben dıe 1Ur Öffnen“ möchte efan Schlager mıiıt seiner praktisch Oorlentierten Publi-
katıon Glaubenseinführung Erwachsener“, die auf Erfahrungen aus der Diıiözese
Lınz aufbaut. Zunächst stellt der Autor Anschluss namhafte Dogmatıker/innen
das trinıtarısche Gottesbild als zentralen Inhalt VOT und fordert eINe „geschichtlich-
erzählende Sprache“ 38) und dıe „Rede VON (Gjott als dem Befremdende:  6 40) als KrIi-
terıen für „eine Sprache, dıe dem Wesentlichen des Christlichen erecht WIT 38)
Schlager bletet bıblısche und systematisch-theologische Kurzeinfü  gen In zentrale

CArıstliıcher Theologıe und pırıtualıtät, enen f anschließend acht Stunden-
modelle vorstellt Kirchenrec)  iche Ausführungen a auf die aufbewerber StEe-
hen Ende der Publikation ‘Kann Glauben lernen?” dieser rage stellt sich
ens Martın Sautter In seiner Dissertation” und untersucht die Dıdaktık VON lau-
benskursen evangelıschen Zunächst präzıislert 6 den ‚UuSsammenhang VoNn

Glauben und Lernen und formuliert Charakteristika elıner „Christliıchen Spiritualität als
wahrnehmbare[r] Gestalt des Gilau! 51) Kontext evangelıscher Theologie. Dıiıe
Untersuchung der urse geschieht mıt elInes Rasters, das AQus den vier Feldern
Lehre, (gemeınde, und Liturgie und den Dimensionen KOognItIV, soz1al und CINO-

t1onal esteht (vgl 886) Aus der yse entwickelt CI Konsequenzen en zeıtgemä-
Bes Verständnis VON „Evangelisatiıon in theologischer und pädagogischer Perspektive“

und schre!l! „Spiritualität als rnifeld“ 292) Ine rbeıt, welche ZUT 1_
schen Analyse katholischer (Glaubenskurse Hılfestellungen anbiletet.
Im Zusammenhang mıiıt Fragen der Glaubensvermittlung interessant SIind dıe VON Mat-
FhLaS Scharer und seinen Mitarbeiter/innen“® erarbeıteten l1o0nen elner °"kom-
munıkatıven Theologie’, dıe sıch auf das ode der Themenzentrierten Interaktion VON

Ruth Cohn stutzen. Zusammen mıt Bernd Jochen Hilberath legt OI mıt dem Buch

23 YANZ-.  eler Tebartz-van Elst, Handbuch der Erwachsenentaufe Liturgie und Verkündigung
Katechumenat, ünster IN  D

efan Schlager, Dem Glauben die Tür {inen Theologische Grundlagen und praktische nregun-
SCH für die Eınführung Erwachsener den Glauben, ürzburg
25 Jens ıIn er Spirıtualität lernen. Glaubenskurse als An  ng dıe Gestalt christlichen
Glaubens, Neukirchen-Vluyn 700  Un
26 Vgl uch die dargestellten TDeIIten VoNn Inda raml |Anm. 21| und Markus Schwaigkofler
|Anm 12]
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„Kommunikatıve Theologie  627 eiINne grundlegende rläuterung VOL. Die notwendige
Tucke zwıischen der Lebenssituation heutiger Menschen („Ic und der eologischen
ecu' dieser Situation („Es“) soll eın mehrperspektivischer Ansatz en, der „dıe
Glaubenstradıtion, das Bıographische, das Oommunıkatıve Tuppe, Gemeinde) e..

Sınne und Globe“ (44) Wechselspie sıeht. Die Autoren verstehen diesen
Ansatz als Grundlage sowohl gemeindekatechetische OZeESSE, die den ubjekten
ihren Interaktionen und dem nha! gerecht werden wollen, als auch eine zeitgemäße
wissenschaftlıche eologıie.

Der IC ‘über den eigenenE
DIie Zunahme VoNn Begriffen WIE ‘missionarische Pastoral’ oder *missionarısches Zeug-
NIS der Kırche’ den en Jahren weiılst darauf hın, dass stliıche Verkündigung
nıcht IUr auf den gemeımndlıchen Innenraum Zzogen Se1IN kann, sondern herausgerufen
Ist, “üDer den eigenenFl hinauszublicken Das Arbeıtspapıier „ ‘Zelt AUuUS-
Saat’ “ 28 der deutschen 1SCHOIe überträ dıe der Evangelısıerung mi1ssi0onNarı-
scher Absıcht auf dıe heutige eıt Die Anschluss dieses Papier VON Klaus Vell-

29guth herausgegebene Publıkation „Missionarısch iırche sSeIN stellt rel1g10nspädagog1-
sche und pastoraltheologische sätze verschliedener Wiıssenschaftler VOIL, WIEe eiıne mM1S-
s1ionarısche Orıjentierung der Kırche In der heutigen Iche konzipiert werden
Eıine Perspektive über die deutsche Sıtuation hinaus nımmt dıe VON Hadwig üller,
Norbert chwab Werner Tzscheetzsch herausgegebene zweisprachige Dokumentatı-

des zweıten deutsch-französischen Kongresses”” eın, dıe sich mıt den Schwerpunkt-
seizungen der französıschen Kırche 1C. auf Katechese beschäftigt. Zunächst wird
der Grundlagentext, der TIE der französiıschen 1SCNOTEe „Proposer f01 “; die Ka-
tholıken Frankreich und seine Entstehungsgeschichte vorgestellt (19-72) Die All-

schlıebenden Erläuterungen der einzelnen Abschnitte durch französısche eologen
werden eweıls VON Überlegungen 15 dem deutschsprachigen Raum ergänzt. Das Buch
regt einer tischen Reflexion VON Pastoral und Katechese Deutschland
uch der 1C. auf Migrant/innen und muttersprachliche meılnden eutfschlan!
fordert heraus: WO)| se1t fast Jahren christlichen meılnden Menschen VCI-

schıedener Kulturen leben, Sınd praktische und theoretische Konzepte einer interkul-
turellen Offnung der Gemeinden die Ausnahme onıka Scheiudler MOC! ihrer Ha-
bilitationsschrift”“ „die gesellschaftlıchen, institutionellen und indıviıduellen Bedingungen
der PraxI1s christliıcher Gemeılnden und peziell der katechetischen Lehr-Lernprozesse
27 Scharer Hilberath 2002 |Anm 141

Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz £.), „Zeıt ZUT Aussaa o Missionarisch Kırche se1n,
Bonn

Vellguth, Missionarisch Kırche sSe1In. Erfahrungen und Vısıonen, Freiburg/Br.
4() wIig üller Norbert CNW Werner Tzscheetzsch (Hg.) Sprechende Hoffnung werdende
Kırche Proposer la fo1 la sSOcC1ete actuelle Den Glauben vorschlagen der heutigen se]
schaft, Ostfildern 200  F

Eine zweiıte deutsche Übersetzung des CX ist zugänglich: Sekretarıat der eutschen Bischofs-
konferenz (Hg.) Den Glauben anbieten der eutigen Gesellschaft Brief (1 die tholiıken Frank-
reichs, Bonn
32 ONl Scheidler, Interkulturelles Lernen der Gemeinde Analysen und Orientierungen Ka-
techese unı BedingungenerDıfferenz, Ostfildern 20  D
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zunehmend mul turellen Kontext“ 15) analysıeren und Veränderungsperspekti-

ven aufzeigen. Die psychologischen und kulturanthropologischen Auseinandersetzungen
mıiıt den Implikationen VON nterkulturalıtät werden jeweils mıiıt (pastoral)theologischen
und relıgionspädagogischen Optionen korrelıert und führen „relıgionspädagogischen
und theologıschen Orientierungen inter.  reiles Lernen  C6 als Kriıterjien
eine veranderte Pastoral und techese

Der IC auf Anbieter/innen und utzer/innen katechetischer Angebote
Professionstheoretische se katholischer erspektive bletet die VoNn elmut Ho-
DINZ und Hans herausgegebene Publikation „Dienst Namen Jesu Christi“°
Fachwissenschaftler/innen stellen systematisch-theologischer und praktısch-theolog1-
scher Perspektive dıe verschiedenen Dienste und Amter mıit ihren Arbeıtsfeldern VOT
Da techese nıcht Von gewelhten Amtsträgern gestaltet wird, sondern auch VoN
nıcht ewelhten heolog/innen SOWIeEe VON genannten hrenamtlıchen, regt das Buch

einer notwendigen Ausemandersetzung mıiıt amtstheologischen Fragestellungen
Zum UuSss sSCe1 der 1C auf Neuerscheinungen protestantischen Gemeindepäda-
gogık gerichtet, be1l enen das explizıt pädagogisch qualifizierte Berufsbild der (jeme1in-
depädagog/innen Auge arl Foitzık schre!ı! der VON herausgegebe-

Publıkation „Gemeindepädagogik“““ dıie Entwicklungsgeschichte des Begriıffes 99 Ge'
meindepädagogik“ und zeigt dıe bıvalenz des eRT1IS auf, der einerse1lts für die
Berufstheorie der Gemeindepädagog/innen steht, andererseıts das dieser
erufsgruppe Die Beıiträge VonNn Joachım Track, Annedore Prengel, Chrıistian
Grethlein und Roland egen präzisieren eiıne elile Gemeindepädagogik unter SYSte-
matisch-theologischer, pädagogischer und praktisch-theologischer erspektive. DIie Be-
( der eruIsgruppe der Gemeindepädagog/innen thematıisıert die atıon
„Gemeindepädagogik Wandel“*, herausgegeben VON udwig etzger und Nicole
T zeer erarbeıtet auf der Basıs VoN Interviews mıt Gemeindepädagog/innen
und Gemeindemitgliedern e1IN! Bestandsaufnahme gemeindepädagogischer Arbeıt Pı-
roth 1€eTaund eelsorge als eın oft Implizit wahrgenommenes Arbeits-
feld schlieben formulieren Ludwig etzger und Roland egen Z ftsperspekti-
ven der Arbeıt dieser erufsgruppe unter Berücksichtigung sich wande.  er Chen-
gemeınden. Eıne umfassende 1e Bedeutung der gemeindepädagogischen Arbeıt

biographische Bıldungsprozesse Erwachsenenalter legt Nıcole TO| mıt ihrer
Dissertation®® VOT. In der Analyse problemzentrierter Interviews arbeıtet dıe Autorin
empirıisch verschliedene „Nutzungstypen gemeindepädagogischer Arbeit“ heraus:
„Beständige“, S üpfende“, „Angebotsorientierte“, „Ihemenbezogene“ und 99-
sche“, die sich auch bezüglıch ihrer Identifikatıon mıt Kirche unterscheiden (vgl I
33 Helmut oping Hans (Hg.) Dienst amen Jesu Christi. Impulse für Pastoral, Kate-
chese und Liturgie, Freiburg/CH 2001
34 Karl Foitzık (Hg.) Gemeindepädagogik. Prämissen und Perspektiven. Beiträge Fünften Ge-
meıindepädagogischen Symposium Hannover 2001,
35 Ludwig zger lcole Piroth (Hg.) Gemeindepädagogik Wandel Erfahrungen und Perspek-tıven. Eine Veröffentlichung der Evangelischen Fachhochschule Darmstadt,

Nıcole ral Gemeindepädagogische Möglichkeitsräume biographischen Lernens. Eıne empIN-sche tudie der Gemeindepädagogık Lebenslauf, unster
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213) TO: welst nach, dass durch gemeindepädagogische Trbell angeregte ITNDTrO-
den Merkmalen lebensgeschichtliche Lernprozesse (nach eodor Schulze) ent-

prechen und 6S Gemeindepädagog/innen durch ihre pädagogische uUSTIC|  g teilwei-
besser gelın als farrer/iınnen, Anschlüsse Nn dıe tagswelt der dressat/iınnen

finden diese Arbeiıt wertvolle Anregungen eINn Untersuchung der Nut-
katechetischer ‚gebo' katholischen geben

Ausblick
Miıt us! der blıkatıonen Gemeindekatechese allgemeın g1bt C en weıltes
Themenspektrum der wissenschaftlıchen Publıkationen, be1 enen 6S sıch häufig
Qualifikationsarbeiten handelt TOLZ der Diversıität kann als e1n gemeinsame Linıe der
Lebensweltbezu: konstatiert werden, der, zogen auf die jeweils untersuchende
Jelgruppe, ausführlic und zunehmend unter erwendung empirıischer Forschungsver-
fahren beschrieben WIrd. Die aktuellen Themenstellungen en Veränderungen der
Gemeindekatechese aD en den er und er Jahren gruppenbezogene
Katechesekonzeptionen mıt Gleich:  gen ordergrund standen, lıegt derzeıt der
Fokus auf Fragen der relıg1ösen Sozialisation der Famıiılıe und der Erforschung ka-
techetischer Motivationen Einzelner Der 1C| VOll den Kındern den rwach-

hat zumiıindest 1Im wissenschaftlichen Umiteld stattgefunden. DIie Untersuchungen
sich mıt ekklesiologisch-systemischen Überlegungen und sozlologıschen und

psychologıschen Entwicklungsprozessen auseinander, konkrete Kommuntkatıons- und
Interaktionsprozesse wurden jedoc den vorgestellten Publikationen nıcht empirisch
analysıert und dıes bleıibt daher ein Forschungsdesiderat. Da 6S siıch be1 Katechese
eiINne organısıerte Form der Ane1gnung VoNn Glaubene ware eINn Auseinanderset-
ZUNg mıiıt aktuellen lernpsychologischen Untersuchungen Lehr-/Lernprozessen ebenso
wünschenswert WIE dıe empirische Erforschung langfristiger uswirkungen unter-
schiedlicher katechetischer angements. Insgesamt dıe Hınwendung einer
differenzijerten Wahrnehmung der Sıituation auch Handlungsimpulse eiNne eile
Praxıs hefern


